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Sanierung der Mauer an der Gustavsburg dauert noch
VON ULRIKE STUMM

JÄGERSBURG Der Schock war ziem-
lich groß, als nach dem Dauerregen 
Anfang des Jahres ein großes Loch 
in der Brüstungsmauer an der Sei-
te der Jägersburger Gustavsburg in 
Verlängerung der Hubertuskapelle 
klaffte. Drei Meter breit ist der Aus-
bruch, entstanden durch Unterspü-
lung.  Daran hat sich gut drei Monate 
später auch noch nichts geändert. 
Und es wird auch noch dauern, 
denn wann mit der Sanierungsar-
beiten begonnen werden kann und 
wie lange sie dauern werden, steht 
noch nicht fest. Die Arbeiten könn-
ten erst dann in einen belastbaren 
Ablaufplan gepackt werden, wenn 
die erforderlichen Voruntersuchun-
gen abgeschlossen seien. Danach 
erstelle das beauftragte Fachbüro 
einen Sanierungs- und Zeitenplan, 
teilte die Stadtverwaltung auf Anfra-
ge unserer Zeitung mit.  Und auch zu 
den Kosten äußert sich die Verwal-

tung derzeit nicht. Auch diese wür-
den erst nach der Endabstimmung 
des Sanierungskonzeptes mit dem 
Denkmalamt berechnet, hieß es aus 
dem Rathaus.

Passiert ist aber dennoch bereits 
etwas, um die Reparatur möglich zu 
machen:  Im ersten Schritt sei ein 
Fachbüro beauftragt worden, das 
die Maßnahme auf der Grundlage 
eines mit dem Denkmalamt ab-
gestimmten Sanierungskonzeptes 
vorbereitet. Es werde dann auch 
dessen fachgerechte Ausführung 
überwachen. Dementsprechend 
sei das zuständige Denkmalamt 
mit seinen Sparten „Bauwerk“ und 
„Boden“  vor Ort in die Problema-
tik eingeführt worden, auch diverse 
Grundsätze der Sanierungsarbeiten 
seien definiert worden.

Damit die Tiefe des Mauerfunda-
mentes und dessen Tragfähigkeit 
beurteilt werden können, „wer-
den im nächsten Schritt mindes-
tens zwei ‚Fundamentschürfen‘ 

durchgeführt“. Teilweise erfolgten 
diese als sogenannte „Handschür-
fungen“ unter Beobachtung des 
Denkmalamtes. Dabei gehe es dar-
um, frühzeitig historisch wertvollen 
Schichten oder mögliche Funde zu 
erkennen und zu sichern.

Auf Grundlage der daraus fol-
genden Erkenntnisse könnten der 
Sanierungsumfang und die weitere 
-methode festgelegt werden.

Es gibt aber auch gute Nachrich-
ten: Direkte Schäden bezüglich der 
Standsicherheit seien an anderen 
Stücken des Mauerumrings nicht 
festgestellt worden. Und auch Ver-
anstaltungen könnten hier weiter-
laufen. Ebenso seien Trauungen 
möglich. Sicherheitsabsperrungen 
gebe es zwar noch, aber diese seien 
so weit zurückgenommen worden, 
dass alle Gebäudeteile genutzt wer-
den könnten.

An der Gustavsburg könnten ne-
ben der Sanierung der Mauer noch 
weitere Arbeiten anstehen. Vor ei-

nigen Tagen hatte der städtische 
Vergabeausschuss beschlossen, 
dass die oberen Etagen barrierefrei 

erreichbar sein sollen. Vorgesehen 
ist dafür ein Aufzug, der im Außen-
bereich angebaut werden soll, und 

zwar an der rückseitigen Fassade 
zwischen Nord- und Südflügel (wir 
berichteten).

In der  Mauer 
an der Seite der 
Gustavsburg in 
Verlälngerung 
der Kapelle 
klafft sichtbar 
ein Loch. Man 
sieht auf den auf 
höherem Niveau 
liegenden Innen-
hof durch zwei 
„Sehschlitze“. 
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Offene Probe des 
Saarländischen 
Frauenchores
BEEDEN (red) Der saarländische 
Frauenchor lädt alle sangesfreudi-
gen Frauen, gleich welchen Alters, 
zur offenen Chorprobe für diesen 
Samstag, 20. April, um 14 Uhr ins 
Pfarrzentrum der evangelischen 
Friedenskirche, Remigiusstraße 33 
in Beeden, ein, wie eine Sprecherin 
ankündigt. 

Der Chor hat sich anlässlich der 
Frauenchortage des saarländischen 
Chorverbandes 2003 als überregio-
naler Chor gegründet. Die Proben 
finden einmal monatlich an einem 
Samstagnachmittag unter Leitung 
der Gesangspädagogin und Kon-
zertsängerin Marion Wildegger-Bitz 
statt. In der engagierten und freund-
lichen Probenatmosphäre werde ein 
interessantes und anspruchsvolles 
Repertoire verschiedener Stilrich-
tungen einstudiert und regelmä-
ßig im Rahmen von Konzerten zur 
Aufführung gebracht, heißt es in der 
Pressemitteilung weiter.

HOMBURG

Grüngut-Annahme einen 
Tag geschlossen
(red) Die städtische Annahme- und 
Sammelstelle für Grüngut in der 
Neuen Industriestraße muss am 
Donnerstag, 25. April, geschlossen 
bleiben. Darauf weist der städtische 
Baubetriebshof in einer Pressemit-
teilung hin. Als Grund wird genannt: 
Am Mittwoch, 24. April, beginnen 
umfangreiche Häckselarbeiten, die 
am Donnerstag fortgesetzt werden. 
Daher muss der Donnerstag als Öff-
nungstag entfallen. Am Samstag, 27. 
April, ist wieder dann wieder normal 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet, heißt es 
in der Mitteilung weiter.

HOMBURG

Standesamt schließt 
etwas früher
(red) Das Standesamt der Stadt 
Homburg schließt am kommen-
den Mittwoch, 24. April, bereits um 
11 statt wie üblich erst um 12 Uhr. 
Grund dafür ist eine Fortbildungs-
veranstaltung. Alle Bürgerinnen 
und Bürger werden deshalb gebe-
ten, sich auf diesen geringfügig ein-
geschränkten Service einzustellen, 
wie es in der Pressemitteilung der 
Stadtverwaltung heißt.

MELDUNGEN

Neuer Wind am Saarpfalz-Gymnasium

VON CHRISTINE MAACK

HOMBURG Es gibt viel zu tun für Kat-
ja Grauvogel, die am 8. April ihren 
Posten als neue Leiterin des Saar-
pfalz-Gymnasiums angetreten hat. 
Sie wechselte mitten im Schuljahr 
vom St. Wendeler Cusanus-Gymna-
sium nach Homburg, es wird gerade 
Abitur geschrieben, ein Kollegium 
mit über 60 Lehrerinnen und Leh-
rern muss kennengelernt werden 
– und die Umgebung ist auch neu: 
„Ich bin zum ersten Mal beruflich 
im Saarpfalz-Kreis tätig“, sagt die 
53-jährige Pädagogin. 

Aber der erste Eindruck in der 
ehemals bayrischen Pfalz war für die 
gebürtige Wiebelskircherin positiv, 
sie wurde von Landrat Theophil Gal-
lo persönlich begrüßt und auch das 
Kollegium, wie sie betont, „hat mich 
sofort sehr herzlich aufgenommen“. 

Katja Grauvogel, die die Fächer 
Mathematik und Chemie unter-
richtet, war schon am Cusanus-
Gymnasium viele Jahre in leitender 
Funktion tätig, „da lag es für mich 
nahe, mich als Schulleiterin zu be-
werben, als ich hörte, dass die Stelle 
durch den Weggang des Schulleiters 
Jürgen Mathieu neu besetzt werden 
sollte“. 

Das Saarpfalz-Gymnasium kann-
te sie nicht aus eigener Anschauung: 
„Ich habe in meiner Referendarzeit 
im Stadtverband Saarbrücken und 
später im Kreis Neunkirchen ge-
arbeitet. Einige meiner Studienkol-
legen waren im Saarpfalz-Kreis und 
sogar an diesem Gymnasium, aber 
für mich ist es tatsächlich Neuland“. 

Womit sie die Hardware meint, 
also die Klassensäle, die Aula, das 
Gebäude für die Freiwillige Ganz-
tagsschule, die Lehrerzimmer und 
Unterrichtsräume, „vor allem der 
toll ausgestattete Chemiesaal, der 
hat mich wirklich begeistert“. 

Die Software, nämlich das, was 
eine Schule im Inneren zusammen-
hält, das bringt Katja Grauvogel mit: 
Wie man Konflikte löst, Schüler be-
geistert, Profile schärft, ein Kollegi-
um leitet, neue Schwerpunkte setzt, 
kurzum, eine Schule wird, die „auch 

ein Ort des sozialen Miteinanders 
ist“, darin hat sie viel Erfahrung, 
„und ich bin glücklich, dass ich als 
Schulleiterin diese Erfahrung jetzt 
noch besser umsetzen kann“. 

Sie hat sofort eine Ähnlichkeit 
zwischen ihrer ehemaligen und ih-
rer neuen Schule ausgemacht: „Es 
sind beides traditionelle Gymna-
sien, die seit über 100 Jahren einen 
festen Platz innerhalb der Stadt 
haben. Und die sich immer wieder 
erneuert haben.“ Die Vorläuferin 
des Cusanus-Gymnasiums war die 
1902 von der Stadt gegründete Hö-
here Töchterschule, die Vorläuferin 
des Saarpfalz-Gymnasiums war eine 
1873 gegründete private Latein-
schule. „Eine Tradition zu bewahren 
und doch neue Inhalte zu schaffen, 
das ist ein Spannungsverhältnis, das 
mich antreibt.“ 

Obwohl Katja Grauvogel noch 
nicht alle Winkel des Altbaus von 
1925 kennt, so ist sie doch begeis-
tert von der Atmosphäre des Saar-
pfalz-Gymnasiums: „Ich habe sehr 
schnell gespürt, dass diese Schule 
zu mir passt.“ 

Sie übernimmt eine Schule, „die 
sehr gut aufgestellt ist, die eindeuti-
ge Schwerpunkte hat, die ich weiter 
fördern werde“. Mit dem Informa-
tik-Zweig sei das Saarpfalz-Gymna-
sium den meisten Schulen in der 
Digitalisierung voraus, „wir sind 
Modellschule für den Informatik-
Unterricht in den Fünferklassen“. 
Aber auch die Sprachen seien wich-
tig: „Ein Gymnasium muss jungen 

Leuten Sprachkompetenz vermit-
teln, das ist eine zentrale Aufgabe.“

Sie findet es gut, „dass am Saar-
pfalz mit Französisch anfangen 
wird“. Auch die traditionellen Aus-
tausche, die die Schule aufgebaut 
habe, seien bei den Schülern beliebt, 
„diese Aktivität werde ich auch wei-
terhin fördern“. Als Chemie-Leh-
rerin möchte Katja Grauvogel die 
Naturwissenschaften etwas mehr 
stärken, „wenn wir den Kindern ein 
Gefühl dafür vermitteln können, wie 
viel Spaß Forschen und Experimen-
tieren macht, dann haben wir viel 
erreicht“. Derzeit unterrichtet sie 

nicht, „aber im kommenden Schul-
jahr werde ich das tun“. 

Dennoch möchte sich die neue 
Schulleiterin nicht auf das Image 
„Mathe- und Chemielehrerin“ 
festlegen lassen. „Ich bin ein sehr 
offener Mensch und auch den mu-
sischen Fächern sehr zugetan. Mu-
sik und Kunst gehören unbedingt 
an eine Schule, eine Schule ohne 
Musik stelle ich mir schrecklich 
vor.“ Sie selbst spielte in ihrer Ju-
gend Klarinette und möchte Musik 
am Saarpfalz-Gymnasium weiter 
voranbringen.

Was macht eine gute Schulleiterin 

aus? „Wenn ich mich mal vergleiche 
mit den Schulleitern, mit denen ich 
als junge Lehrerin zu tun hatte, so 
haben sich die Zeiten doch sehr 
geändert. Die Schule ist nicht mehr 
auf eine einzelne Führungsperson 
ausgerichtet, heute ist eine starke 
Rückkoppelung mit dem Kollegium 
wichtig, das Mitgestalten von schu-
lischen Prozessen ist eine gemeinsa-
me Aufgabe, dazu gehört auch, dass 
man die Schülerschaft ernst nimmt. 
Wir alle sind das Saarpfalz-Gymna-
sium.“ Viel mehr als noch vor 20 
Jahren sei Schule heute ein Ort des 
sozialen Lernens.

Seit dem 1. April hat das 
Saarpfalz-Gymnasium 
eine neue Schulleiterin. Es 
ist Katja Grauvogel aus 
Ottweiler, die zuvor am 
Cusanus-Gymnasium in 
St.Wendel Didaktikleiterin 
war. Sie freut sich auf die 
neue Aufgabe. 

Noch kennt die neue Schulleiterin Katja Grauvogel nicht jeden Winkel des Altbaus des Saarpfalz-Gymnasiums, aber sie lebt sich schnell ein. FOTO: CHRISTINE MAACK

Katja Grauvogel wurde 1970 
in Wiebelskirchen geboren. Sie 
ging in Neunkirchen zur Schule 
und studierte in Saarbrücken ein 
Jahr Informatik, dann Mathema-
tik und Chemie fürs Lehramt. In 
der Freizeit spielte sie Klarinette 
im Orchester und Saxofon als 
Hobby. Ihre erste Stelle trat sie 
am Steinwald-Gymnasium in 
Neunkirchen an, bevor sie ans 
Cusanus-Gymnasium nach St. 
Wendel wechselte, wo sie zuletzt 
Didaktikleiterin war.  
Katja Grauvogel wohnt in Ottwei-
ler, sie ist verheiratet und hat drei 
erwachsene Kinder. 

Katja Grauvogel stammt 
aus Kreis Neunkirchen 

ZUR PERSON

Landrat Theophil Gallo, Vera Hecker-Funk (stellv. Schulleiterin), die neue Leite-
rin Katja Grauvogel, Andrea Zimmermann (Kultusministerium). FOTO: PETER HECKER


